
wirksam werden. ntier anderem werden dabe!i uch Schüler ansprechen und ihnen das Ver-
die Unitarıer und Universalisten, die eugeist- ständnis für die Welt der Bibel nahebringen kön-
ewegung und die Christliche Wissenschaft, NCn

UOkkultismus, Spiritualismus un Theosophie, Iınz eter Gradauer
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esten eın kergebnis der Religionsbegegnung iıst Schwarzweißtafeln) Pressehaus, St Pöl-
Dieses ”Phänomen wird ausführlich und intensiv ten 1979 Kln
anal sıert.
Das Buch zeichnet sich durch ıne außerst kon- 1981 wird das Sthift Zwefttl! die grofße Landesaus-
zentrierte und reiche Wissensvermittlung aQaus. stellung ‚„„Die Kuenringer un das erden des

Landes Niederösterreich“‘ ıIn seinen Mauern be-uch der Anmerkungsapparat (40 Seiten Klein- herbergen. Gleichsam eınen Vorboten dazu bil-druck) ıst sehr informativ. Das Literaturver- det dieser Text-Bild- Band, der cdie altehrwürdigezeichnis umfaf(lt die 20 Seiten Man wird Zisterze 1Im Waldviertel, em nördlichen Teil desUrc das Buch sehr objektiv ın den TrODlem-
kreis der indischen 1sSsıon und der MNMeuUuUeEeN Landes N ın ihrer Bedeutung unter mehrtfa-

Frömmigkeit Im esten eingeführt un gelangt chen Aspekten vorstellt. Das Stift nımmt inner-
sicher eıner kritischeren Stellungnahme In be- halb der europäischen uns iıne hochrangige

Stelle ein, hat sich doch dort das Iteste Zister-
ZUE auf die darın nthaltene Problematik. Aller- zienser-Capitulum erhalten, ebenso ist der altedings wird die Lektüre durch die außerst kon- Kreuzgang unversehrt auf ul gekommen. Derzentrierte Darstellung einer ziemlich großen
geistigen Anstrengung. hochragende gotische Chorbau un die barocken
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nıcht minder die gehaltvolle Einrichtung aus der
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und die ‚‚Bärenhaut“ mıiıt dem Stammbaum derernmalers Max Raffler. (85 5 Farbbilder)
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Der ‚„„‚Pfaffenwinkel”“ ın Bayern ist berühmt fahren. Historiker gestalten In mehr als 20 Ab-
der hervorra enden kirchlichen Kunst- schnitten den Textteil: Joach ım O0SS. behandelt

die Geschichte seıt der Gründung 1137 bisdenkmäler, der te, Klöster un: Kirchen, die
ZuUur Gegenwart, die schriftlichen Quellen und diesich ın ihm finden; ist ber ebenso bekannt Buchkunst des Klosters; Karl Kubes erläutert diedurch die künstlerische Begabung seiner Be- Klosterbaukunst miıt der künstlerischen Ausstat-wohner; nan nenn diese Gegend das Land der

Bauern, Künstler un! Mönche. Am Ammersee tung, deren Funktion, die ästhetische Bedeutung
eht Raffler als Bauer und aler. eın Iraum und ihren geistigen Hintergrund: die Anlage 1mMm

Mittelalter, besonders dann IM Früh- und och-
WarTr eWwesen, Maler werden, mu{fte Bauer barock un die Entwicklung bis heute erber:und den elterlichen Hof übernehmen, &>
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ceıt seinen Jugendjahren, als Autodidakt, In SE1- Schwarzweißaufnahmen cehr einpraägsam die
CT selbst entwickelten der heute 50 beliebht Ausführungen der Historiker un schildert das

heuti Stift nıt seinen Sehenswürdigkeiten.gewordenen ‚‚naıven Malerei“; jetzt Im Auszug, Die Reihe der bte SOWIE In Liıteratur- un:
a einem Beinleiden erkrankt, malt er jeden Tag Quellenverzeichnis runden den stattlichen Bandoch Stunden Bis A seinem Lebensjahr ab, der sich würdig einreiht ın die Bildbände ber
WäarTl er völlig unbekannt und unbeachtet, da
wurde ‚‚entdeckt  M4 das verschaffte ıhm die cdie Stifte Melk un! Göttweig und die Zisterze 1m

Möglichkeit, eıne Dorfkirche ach seınem (3C- Nordwald den Freunden, Besuchern und He:i-
chmack auszumalen, seine Bilder wurden ın matkundlern näherzubringen imstande ist
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SCnH hat, mıt dem Pinsel ausdrückt Farbtafeln Herder, reiburg 1980 Kln
Aus der Fülle des Schaffens hat Bilder us- 29.50.

Rechtzeitig Zur Wiederkehr des Todestagesgewählt, die Szenen auU: der Biblischen (3@:
schichte des um Inhalt en; schon ım der Katharına VOoO 5Sı1ena, die amn April
WarTr dem Schüler Raffler die biblische (je- 1380 in RKRom Im Alter Vo 33 Jahren starb, CT-
chichte der 1ebste Gegenstand SEWESECN, We- schien iıne eue Bildbiographie, Z der wieder ın
SCn der unerschöpflichen Phantasie In der Dar- bewährter Weise Fachleute zusammenwirkten:
stellung, der FEinbeziehun der heimatlıchen Nigg äßt ıIn einem gehaltvollen Essay das L
Landschaft und des Landlebens ın das biblische ben dieser ungewöhnlichen Frau aufleuchten
Geschehen und der abgewogenen Farbgebung ntgegen der Mahnung des Apostels Paulus,
wird dieser Bildband Freunde der Kunst, ber daß die Tau In der Kırche schweigen soll, hat Ka-
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wirksam werden. Unter anderem werden dabei 
d ie Unitarier und Universalisten, die Neugeist­
Beweg~ng und ?(e C~ristliche Wissenschaft, 
Okkultismus, Spmtuahsmus und Theosophie, 
Subkultur und psychodelische Religion u.ä. be­
sprochen. In der Schlußfolgerung kommt H. zu 
dem Ergebnis, daß die hinduistische Mission im 
Westen ei~ Ergebnis _der Religionsbegegnung ist. 
Dieses Phanomen wird ausführlich und intensiv 
analysiert. 
Das Buch zeichnet sich durch eine äußerst kon­
zentrierte und reiche Wissensvermittlung aus. 
Auch der Anmerkungsapparat (40 Seiten Klein­
druck) is t sehr informativ. Das Literaturver­
zeichnis umfaßt an die 20 Seiten. Man wird 
durch das Buch sehr objektiv in den Problem­
kreis der indischen Mission und der neuen 
F_römmigk~it im Y'_'es ten eingeführt und gelangt 
sicher zu emer kritischeren Stellungnahme in be­
zug auf die darin enthaltene Problematik. Aller­
dings wird die Lektüre durch die äußerst kon­
zentrierte Darstellung zu einer ziemlich großen 
geistigen Anstrengung. 
Wien Anion Vorbichler 

VERSCHIEDENES 

WINTERHOLLER HEINRICH, Bilder des Bau-
- emmalers Max Raff/er. (85 S., 50 Farbbilder) 

EOS-V., St. Ottilien 1977. Ppb. 1am. DM 14.80 

Der „Pfaffemvinkel" in Bayern ist berühmt we­
gen d~r hervor~gende~ kirchlichen Kunst­
denkmaler, der Stifte, Kloster und Kirchen, die 
sich in ihm finden; er ist aber ebenso bekannt 
durch die künstlerische Begabung seiner Be­
wohner; man nennt diese Gegend das Land der 
Bauern, Künstler und Mönche. Am Ammersee 
lebt M. Raffler als Bauer und Maler. Sein Traum 
war gewesen, Maler zu werden, er mußte Bauer 
werden und den elterlichen Hof übernehmen, er 
blieb es auch. Neben der harten Arbeit malte er 
seit seinen Jugendjahren, als Autodidakt, in sei­
ner selbst entwickelten Art der heute so beliebt 
gew?rdenen_ ,,naiven Malerei"; jetzt im Auszug, 
an emem Be1nle1den erkrankt, malt er jeden Tag 
noch 9 Stunden. Bis zu seinem 66. Lebensjahr 
war er völlig unbekannt und unbeachtet, da 
wurde er „entdeckt": das verschaffte ihm die 
Möglichkeit, eine Dorfkirche nach seinem Ge­
schmack auszumalen, seine Bilder wurden in 
verschiedenen Ausstellungen gezeigt, er wurde 
gefeiert: das hat ihn gefreut, aber nicht verän­
dert, er ist der stille, in sich gekehrte, ,,einwen­
dige" Mensch geblieben, der das, was er z u sa­
gen hat, mit dem Pinsel ausdrückt. 
Aus der Fülle des Schaffens hat W. 50 Bilder aus­
gewählt, d ie Szenen a us der Biblischen Ge­
schichte des AB zum Inhalt haben; schon im RU 
war dem Schüler M. Raffler d ie biblische Ge­
schichte der liebste Gegenstand gewesen. We­
gen der unerschöpflichen Phantasie in der Dar­
stellung, der Einbeziehung der heimatlichen 
Landschaft und des Landlebens in das biblische 
Geschehen und der abgewogenen Farbgebung 
wird dieser Bildband Freunde der Kunst, aber 

auch Schüler ansprechen und ihnen das Ver­
ständnis für die Welt der Bibel nahebringen kön­
nen. 
Linz Peter Gradauer 

KUBES K. / _ROSSL J. / FASCHING H. , Stift 
Zwettl rmd se111e K1111slscl1iilze. (117 S., 16 Farb-, 
48 Schwarzweißtafeln) NO. Pressehaus, St. Pöl­
ten 1979. Kin. S 390.-, DM 59.-. 

1981 wird das Stift Zwettl die große Landesaus­
stellung „Die Kuenringer und das Werden des 
Landes Niederösterreich" in seinen Mauern be­
herbergen. Gleichsam einen Vorboten dazu bil­
d~! dieser Text-Bil?-Band, der die altehrwürdige 
Z1sterze 1m Waldviertel, dem nördlichen Teil des 
Landes NO., in ihrer Bedeutung unter mehrfa­
chen Aspekten vors tellt. Das Stift nimmt inner­
halb de_r europ~ischen Kunst eine hochrangige 
Stelle em, hat sich doch dort das älteste Zister­
zienser-Capitulum erhalten, ebenso ist der alte 
Kreuzgang unversehrt auf uns gekommen. Dei 
hochragende gotische Chorbau und die barocken 
i:eile der ~irche mit dem 90 m hohen Turm fügen 
sich zu einer harmonischen Einheit zusammen 
nicht minder die gehal tvolle Einrichtung aus de; 
Hand berühmter Meister des Hochbarocks. 
Ebenso bergen Schatzkammer und Archiv Kost­
barkeiten, wie ein romanisches Reliquienkreuz 
und die „ Bärenhaut" mit dem Stammbaum der 
Kuenringer, die eine eingehende Würdigung er­
fahren. 2 Historiker gestalten in mehr als 20 Ab­
schnitten den Textteil: Joaclr im Rössl behandelt 
die Geschichte seit der Gründung i. J. 1137 bis 
zur Gegenwart, d ie schriftlichen Quellen und die 
Buchkunst des Klosters; Karl Kubes erläutert die 
Klosterbaukunst mit der künstlerischen Ausstat­
tung'. deren F_u~ktion, ?ie ästhetische Bedeutung 
und ihren geistigen Hmtergrund: d ie Anlage im 
M1ttelalter, besonders dann im Früh- und Hoch­
barock und die Entwicklung bis heute. Herbert 
Fasching illustriert in vorzüglichen Farb- und 
Sch~~rzweißaufnah~en sehr einprägsam die 
Ausfuhrungen der Historiker und schildert das 
h~utige_ Stift m!t seinen Sehenswürd igkeiten. 
Die Reihe der Abte sowie ein Literatur- und 
Quellenverzeichnis runden den stattlichen Band 
ab, der sich würdig einreiht in die Bildbände über 
die Stifte Melk und Göttweig und die Zisterze im 
Nordwald den Freunden, Besuchern und Hei­
matkundlern näherzubringen imstande ist. 
Linz Peter Gradauer 

NIGG WALTER/ LOOSE HELMUTH NILS, Ka­
tlwnna 0011 Siena. Die Le hrerin der Kirche. (72 S., 
48 Farbtafeln) He rder, Freiburg 1980. Kin. 
DM 29.50. 

Rechtzeitig zur 600. Wiederkehr des Todestages 
der hl. Katharina von Siena, die am 29. April 
1380 in Rom im Alter von 33 Jahren starb er­
schien eine neue Bildbiographie, zu der wied~r in 
bewährter Weise 2 Fachleute zusammenwirkten: 
W. Nigg läßt in einem gehaltvollen Essay das Le­
ben dieser ungewöhnlichen Frau aufleuchten: 
Entgegen der Mahnung des Apostels Paulus, 
daß die Frau in der Kirche schweigen soll, hat Ka-
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